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Im September 2015 wird in Zusam-

menarbeit mit der TU Ilmenau die erste 

Messkampagne unter der Erlö serkirche 

durchgefu hrt. Ziel ist die Suche nach 

der „Zweiten Stadtmauer“, einer vön 

Herödes dem Größen erbauten Stadter-

weiterung, die zu Zeiten vön Jesus aus 

Nazareth die Nördmauer der Stadt Jeru-

salem bildete. Ihre Lage ist ein seit 150 

Jahren diskutiertes und bis heute unge-

lö stes Förschungspröblem. 

Da neue Ausgrabungen im Altstadt-

bereich nicht mö glich sind, mu ssen zer-

stö rungsfreie Methöden zur Anwen-

2008 und 2014 in Areal III. Katja 

Söennecken arbeitete an den brönze- 

und eisenzeitlichen Befunden in Areal I, 

die die Basis ihrer Dissertatiön zur Be-

siedlungsentwicklung in der su dlichen 

Levante bilden. Patrick Leiverkus er-

stellte töpögrafische U bersichtspla ne 

der Strata 25 bis 0. Sie beide setzten die 

Aufarbeitung der Funde des 

Wadi al-‘Arab-Surveys, den sie 

in den Jahren 2009 und 

2011 durchgefu hrt hatten, 

fört. Dr. Söphie zu Lö wenstein 

örganisierte die Publikatiön 

und Redaktiön der Ergebnisse. 

Antje Cassel und Anke Ladrick 

sörgten fu r die Bereitstellung 

der Funde und ihre körrekte 

Ru ckfu hrung ins Lager. Wir 

danken sehr fu r diese unverzichtbare 

Hilfe! 

Weiterhin wurden Gutachten zur 

Datierung und Interpretatiön der Mösa-

ikinschrift aus Areal III eingehölt, die 

bereits 2014 gebörgen wurde (Fötö 

na chste Seite). Sie wurde im Rahmen 

BAI-Herbstfest 
Die Tage werden schon wieder län-

ger — da wird es Zeit, sich einen Ter-

min im Kalender freizuhalten: 

Unser diesjähriges Herbstfest wird 

am Freitag, dem 6. November 2015, 

auf dem Campus Freudenberg in Wup-

pertal stattfinden. 

Wie immer wird es neben Berichten 

über die Aktivitäten des vergangenen 

Jahres wieder ein reichhaltiges Buffet 

und viel Zeit für Begegnungen und Ge-

spräche geben. 

Wir würden uns freuen, auch dieses 

Jahr wieder viele von Ihnen bei uns 

begrüßen zu können! 

Nähere Informationen zum Programm 

und zur Anmeldung erhalten Sie Anfang 

Oktober per Post. 

Die vierte Aufarbeitungskampagne 

wurde unter der Leitung vön Pröf. Die-

ter Vieweger und Dr. Jutta Ha ser vöm 

16. Mai bis zum 14. Juni in Umm Qais 

durchgefu hrt. Im Mittelpunkt stand die 

Aufarbeitung der insgesamt achtzehn 

Ausgrabungs- und vier Surveykampag-

nen zwischen 2001 und 2012. 

Dieter Vieweger bescha ftigte sich 

vörwiegend mit der Keramik der fru h-

brönzezeitlichen Strata 25 bis 21 und 

mit der Typölögie der Steine aus den 

Strata 25 bis 10. Jutta Ha ser wertete 

die byzantinische und ömayyadische 

Besiedlung (Strata 5 bis 3) der Areale I 

und II aus und u berarbeitete die dazu-

Aufarbeitungskampagne 2015 

gehö rigen Pla ne. Dr. Frauke Kenkel 

völlendete ihre Arbeit an der Keramik 

des Tall-Surveys vön 2001 und an 

den Strata 8 bis 6, und schrieb zusam-

men mit verschiedenen Köllegen ei-

nen Artikel u ber die Ausgrabungen 

dung kömmen, um Existenz und Ver-

lauf der „Zweiten Mauer“ nachzuwei-

sen. Dazu eignet sich die Geöradar-

messung. Als frei zuga ngliche Oberfla -

che fu r die Messsönden steht dem DEI 

die 7 Meter tiefe Grabungssöndage 

unterhalb der Erlö serkirche zur Verfu -

gung. 

Die Messsönden kö nnen nur an 

den öberen Reihen der Wa nde der 

Söndage angebracht werden. Mit et-

was Glu ck werden sie in Richtung Ost 

bzw. Su döst (anders als in den ande-

ren Richtungen) öberhalb des Stein-

bruchs und der zu erwartenden natu r-

lichen Felskante eine klare Stadtmau-

erfu hrung anzeigen (siehe Skizzen). █ 

 

Georadarmessungen 

unter der Erlöserkirche 

Querschnitt der Sondage und der vermuteten Mauer 

Grundriss der Sondage und der vermuteten Mauer 

Das Team gönnt sich eine Pause 
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und Dieter Vieweger begönnen hat, 

söll diese Misssta nde beheben: nach-

dem das archa ölögische Gela nde ge-

reinigt ist, wöllen wir es sörgfa ltig 

vermessen, die Befunde datieren, bis-

her ungestö rte Befunde ausgraben 

und mit Ausgrabungen im unmittelba-

ren Umfeld körrelieren. 

Als Grabungshelfer kömmen Frie-

derike Schö pf, Franziska Köthe und 

Maik Strehl nach Jerusalem. Gra-

bungstechniker wird Jöchen Reinhard 

sein. Auch DEI-Jahresvölönta r Andres 

Epperlein söwie der derzeitige Prakti-

kant Anselm Höhage sind an den Gra-

Neues Grabungsprojekt „anglikanisch-preußischer Zionsfriedhof“ 

der Reparatur eines Klösters aus dem 

6. oder fru hen 8. Jh. n. Chr angebracht. 

Außerdem wurde die größe Zisterne in 

Areal III vermessen und untersucht. 

Die Aufarbeitung der archa ölögi-

schen Förschung ist natu rlich weniger 

spektakula r als die Grabungskampag-

nen selbst. Döch nur in Förm einer söli-

den Grabungspublikatiön kö nnen Ar-

cha ölögen die Finanzierung ihrer Gra-

bungen rechtfertigen und der Wissen-

schaft ihre Ergebnisse bereitstellen. 

Hierfu r wurde wa hrend der Kampagne 

ein wichtiger Grundstein gelegt. Ge-

plant sind bisher neun Ba nde: 

1 Einfu hrung ins „Gadara Regiön Prö-

ject“ (Zielsetzung, Methödik, Unter-

suchungsraum, Stratigrafie, Datie-

rungsgrundlagen) und der Tall-

Survey 2001  

2 Vön der fru hen und mittelbrönze-

zeitlichen Besiedlung. Strata 25–17 

3 Vön der mittleren zur spa tbrönze-

zeitlichen Besiedlung. Strata 16–13 

4 Vön der eisenzeitlichen Besiedlung. 

Strata 12–10 

bungsta tigkeiten beteiligt. Weitere Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter werden 

zeitweise hinzustößen. 

U berdies wird die Kööperatiön mit 

israelischen Köllegen eine ganz besön-

dere Rölle spielen. Nur wenige Meter 

vöm Friedhöf entfernt befindet sich die 

Ausgrabung vön Yehiel Zelinger 

(Angestellter der israelischen Antiken-

behö rde, IAA). Bereits jetzt besteht ein 

enger Köntakt zwischen Zelinger und 

dem DEI. Da dessen Grabung die Fört-

setzung der Stadtmauern aus verschie-

denen Zeiten freigelegt hat, bieten sich 

hervörragende Mö glichkeiten zur ge-

meinsamen Erschließung beider Aus-

grabungen fu r lökale Besucher und 

Töuristen und zur Pflege unseres ge-

meinsamen histörischen Erbes. █ 

5 Vön der hellenistischen und rö mi-

schen Besiedlung. Strata 9–6 

6 Vön der byzantinischen und öma-

yyadischen Besiedlung. Strata 5–3 

7 Vön der islamischen Besiedlung. 

Strata 2–0 

8 Der Umlandsurvey 2009–2011 

9 Archa ömetrische Untersuchungen 

Die Publikatiön des ersten Bandes 

steht vöraussichtlich Anfang 2016 an.  

Alle Ba nde (außer Band 9) werden als 

Online-Publikatiönen in englischer 

Sprache herausgegeben werden. 

Dadurch wird der internatiönalen För-

schungsgemeinschaft die Rezeptiön der 

Ergebnisse erleichtert. Eine Online-

Publikatiön bietet daru ber hinaus Mö g-

lichkeiten, die beim nörmalen Buch-

druck nicht vörhanden sind, z. B. das 

Einbinden vön 3D-Ansichten öder die 

Verknu pfung mit Filmsequenzen und 

Rekönstruktiönen. 

Buchausgaben werden u ber 

„Print on Demand“ verfu g-

bar sein, was die Druckkös-

ten erheblich reduzieren 

wird. Das eingesparte Geld 

verwenden wir fu r eine gute 

U bersetzung ins Englische 

und das dazugehö rige Edi-

ting und Layöut. █ 

 

Für die finanzielle und prakti-

sche Unterstützung der Kam-

pagne danken wir dem Biblisch-

Archäologischen Institut Wuppertal, der 

Evangelischen Kirche in Deutschland und der 

Gerda Henkel Stiftung sowie dem Depart-

ment of Antiquities of Jordan. 

Im Jahr 1977 legte der Benediktiner 

Bargil Pixner auf dem Gela nde des ang-

likanisch-preußischen Ziönsfriedhöfs 

in Jerusalem einige Miqven (ju dische 

Ritualba der) söwie ein altes Stadttör 

frei. Er identifizierte eine der Tör-

schwellen mit dem vön 

Jösephus im 1. Jh. n. Chr. 

erwa hnten „Essenertör“ – 

eine umstrittene Interpre-

tatiön, die aber vön maß-

geblichen Wissenschaft-

lern geteilt wird. Daneben 

finden sich hier Stadtmau-

erreste aus der alttesta-

mentlichen bis byzantini-

schen Epöche und ein rö -

mischer Turm. 

Leider hat Pixner bei seinen Aus-

schachtungen den Ort unsachgema ß 

ausgegraben und nicht hinreichend 

gesichert. Außerdem ist das Gela nde 

vö llig verwahrlöst und nicht ö ffentlich 

zuga nglich (siehe Fötö). 

Ein neues Grabungspröjekt des DEI, 

das im Sömmer 2015 unter der Leitung 

vön Katharina Palmberger, Marcel Serr 


